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Mündliche Anfrage von Herrn Dr. Schlieben, CDU-Fraktion, zur Konkretisierung der 
Schulentwicklungsplanung Köln 2012 

Herr Dr. Schlieben, CDU-Fraktion, stellte im ASW vom 03.09.2012 folgende mündliche Anfrage, die 
auch schriftlich vorgelegt wurde: 
 
„Am 30. April hat die Schulverwaltung im Ausschuss für Schule und Weiterbildung die Konkretisierung 
der Schulentwicklungsplanung 2012 vorgestellt. Für den Stadtbezirk Porz schlägt die Verwaltung die 
„Erprobung eines zweigliedrigen Schulsystems“ vor, d.h. „alle Haupt- und Realschulen (würden) zu-
gunsten von Sekundarschulen aufgegeben (S.49). Diese Planung hat die Verwaltung am 05.06.2012 
den betroffenen Porzer Schulen vorgestellt. Als Reaktion haben die drei betroffenen Realschulen und 
die zwei betroffenen Hauptschulen eine gemeinsame Stellungnahme entwickelt, in welcher die Pla-
nungen der Verwaltung einhellig abgelehnt werden.  
In diesem Zusammenhang bitten wir die Verwaltung um die Beantwortung folgender Fragen: 
 
1. Seit wann liegt der Verwaltung die ablehnende Stellungnahme der 5 Porzer Schulen vor?  
2. Warum wurde der Schulausschuss bisher nicht über das ablehnende Votum informiert?  
3. Schließt sich die Verwaltung dem ablehnenden Votum der 5 betroffenen Porzer Schulen an? 
4. In welcher Weise gedenkt die Verwaltung, ihre Pläne bzgl. der Einführung von Sekundarschulen 

in Porz zu überarbeiten?  
5. In welchen anderen Schulen / Stadtbezirken hat die Verwaltung ihre Schulentwicklungsplanung 

bisher vorgestellt?  
6. Gibt es weitere mündliche bzw. schriftliche Reaktionen von betroffenen Schulen bzgl. der vorge-

legten Schulentwicklungsplanung?“ 
 
Antwort der Verwaltung: 
 
Zu 1.: Die Stellungnahme des Kollegiums der Max-Plank-Realschule datiert vom 05.07.2012 (Ein-
gang 11.07.2012). Die gemeinsame Erklärung der Schulleitungen der Kopernikus-Hauptschule, der 
Johann-Amos-Comenius-Hauptschule, der Otto-Lilienthal-Realschule und der Wilhelm-Busch-
Realschule datiert vom Juni 2012 (Eingang 25.06.2012). (Anlage) 
 
Zu 2.: Nach Einschätzung der Verwaltung sollten die politischen Gremien im Sinne der Arbeitseffi-
zienz dann informiert werden, wenn Entscheidungen unmittelbar anstehen bzw. Prozessabschnitte 
als abgeschlossen gewertet werden können. Dies ist hier nicht der Fall. Nach Wahrnehmung der 
Verwaltung ist der Dialog über die bedarfsgerechte Weiterentwicklung des Schulangebots im Stadt-
bezirk Porz nicht abgeschlossen, sondern in vollem Gange. 
 
Zu 3. und 4.: Im Rahmen des Planungsgesprächs am 05.06.2012 im Stadtbezirk Porz haben Schullei-
tungen der Porzer Schulen und Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung intensiv über die Vor-
schläge der Konkretisierung der Schulentwicklungsplanung für den Stadtbezirk Porz diskutiert. Kriti-
siert wurde von Seiten der Schulen insbesondere das schulrechtlich vorgegebene Prozedere der 
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Schließung der Quellschule und „Neuerrichtung“ einer Folgeschule ohne die verbindliche Möglichkeit, 
ein interessiertes Kollegium zumindest in großen Teilen in die neu entstehende Schule aufzunehmen. 
Darüber hinaus wurde die mit dem Schulkompromiss zwischen SPD, CDU und B90/ Die Grünen ent-
standene Schulform „Sekundarschule“ eher kritisch gesehen. Von vielen Schulen würde eher eine 
Veränderung Richtung Gesamtschule bevorzugt. Die genannten Schulen betonten aber sowohl in 
dem Gespräch als auch in den schriftlichen Stellungnahmen ausdrücklich ihre Dialogbereitschaft für 
eine qualitative Weiterentwicklung des Schulsystems in Richtung längeren gemeinsamen Lernens.  
 
Die Verwaltung bewertet die Reaktion und das Bekenntnis zur Veränderung positiv. Sie hat die Anre-
gungen und Positionen der Schulleitungen aufgenommen und in folgenden Gesprächen u.a. mit der 
Bezirksregierung Köln und mit Vertretern des Ministeriums für Schule und Weiterbildung thematisiert. 
In Verhandlungen mit dem Land wird die Verwaltung weiter nach Möglichkeiten suchen, die Gelin-
gensbedingungen für die Weiterentwicklung der Kölner Schulen zu verbessern. Aufgrund der darge-
stellten Rahmenbedingungen sieht die Verwaltung nach wie vor eine im Dialog mit den Schulen er-
reichte Flächenlösung in Porz als erstrebenswerte Lösung an. Die regionalen Rahmenbedingungen 
und vorhandenen Vernetzungsstrukturen in Porz stellen aus Sicht der Verwaltung einen sehr geeig-
neten Stadtraum dar, in dem eine bedarfsgerechte Schulstrukturveränderung im kommunalen Bal-
lungszentrum Köln modellhaft umgesetzt werden könnte. Da dies aber in der Schullandschaft Porz 
zumindest zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht konsensfähig ist und von den Schulen nicht getragen 
wird, ruht der Vorschlag einer flächendeckenden Lösung gegenwärtig. Aber auch wenn eine „Flä-
chenlösung“ aktuell nicht befürwortet wird, sind durch den Impuls der Verwaltung intensive Diskussi-
onsprozesse initiiert worden und setzen sich einzelne Schulen sehr mit der Frage auseinander, wie 
sie sich bedarfs- und zukunftsgerecht weiterentwickelt werden könnten. Unter Berücksichtigung von 
weiteren Vorgaben des Ministeriums für Schule und Weiterbildung in Bezug auf die Weiterentwick-
lung von Schulen zu Sekundarschulen und von Vorstellungen des Ministeriums zur möglichen Perso-
nalentwicklung wird die Verwaltung den Prozess der Schulentwicklung fortführen. Auch der Schulver-
such „PRIMUS“ und die sich daraus möglicherweise ergebenden neuen Erkenntnisse zur Verände-
rung bzw. Weiterentwicklung von Schulen werden dabei zu berücksichtigen sein. 
 
Zu 5.: Am 05.06.2012 hat die Verwaltung im Pädagogischen Zentrum der Otto-Lilienthal-Realschule, 
Albert-Schweitzer-Straße 8, (Porz- Wahn) die Konkretisierungsoptionen zur künftigen Ausgestaltung  
des Schulangebotes im Stadtbezirk Porz mit den Schulleitungen der Porzer Schulen erörtert. Am 
02.02.2012 hat ein solches Planungsgespräch auch schon mit den Schulleitungen im Stadtbezirk 
Ehrenfeld stattgefunden. Beide Runden waren stark besucht und anschließend von den Schulleitun-
gen sehr gelobt worden. Weitere regionale Abstimmungen sind verabredet, aber noch nicht terminiert 
worden. Darüber hinaus sieht die Verwaltung anlassbezogen auch in den weiteren Stadtbezirken re-
gionalisierte Planungsgespräche mit Schulen im Rahmen einer dialogorientierten Planung vor. Dar-
über hinaus steht die Verwaltung mit einer Vielzahl von Einzelschulen in Kontakt. 
 
Zu 6.: Weitere mündliche bzw. schriftliche Reaktionen von betroffenen Schulen im Nachgang zur Vor-
lage der konkretisierten Schulentwicklungsplanung in Form von Stellungnahmen gab es nicht. Das 
liegt nach Einschätzung der Verwaltung daran, dass viele der dargestellten Planungsoptionen schon 
im Vorfeld mit einzelnen Schulen erörtert werden konnten. Darüber hinaus sei darauf hingewiesen, 
dass viele Vorschläge aufgegriffen wurden, die im Rahmen der Diskussion der Integrierten Jugendhil-
fe- und Schulentwicklungsplanung in den Bezirksvertretungen erarbeitet worden waren. Insgesamt 
nimmt die Verwaltung eine positive Reaktion der Schulen auf die Konkretisierung der Schulentwick-
lungsplanung wahr. Sehr geschätzt wird, dass die Verwaltung konkrete Planungsvorschläge unter-
breitet und den Dialog sucht. 
 
Aktuell hat die Verwaltung die Gesamt- und Gemeinschaftsschulen im Stadtbezirk Mülheim, sowie die 
Haupt- und Realschule am Schulzentrum Dellbrücker Mauspfad um Stellungnahmen der Schulkonfe-
renzen zu der Planungsoption einer „Gesamtschule Dellbrück“ am Standort Dellbrücker Mauspfad 
gebeten. Zum Erstellungszeitpunkt dieser Beantwortung liegen noch nicht alle Stellungnahmen vor. 
Nach Eingang der Stellungnahmen soll in einem Gespräch mit den benachbarten weiterführenden 
Schulen und der „Förderverein Inklusive Gesamtschule Dellbrück e.V.“ das weitere Vorgehen entwi-
ckelt werden.  
 
Weiter hat die Verwaltung im Zusammenhang mit der Konkretisierung der Schulentwicklungsplanung 
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in der jüngsten Vergangenheit  
• Gespräche mit den Schulleitungen der Realschule und Aufbaurealschule Frankstraße sowie der 

kath. Hauptschule Großer Griechenmarkt geführt, um die Möglichkeiten zur Weiterentwicklung 
des Schulangebotes im Bereich der südlichen Innenstadt auszuloten; 

• das Projekt der Inklusiven Universitätsschule auf dem Helios-Gelände verfolgt und die sächli-
chen Rahmenbedingungen für eine Teilnahme am Schulversuch PRIMUS geschaffen; 

• mit der Schulleitung der Hauptschule Ostlandstraße (Marin-Luther-King-Schule) die Möglichkei-
ten zur Teilnahme am Schulversuch PRIMUS erörtert. Letztendlich konnte die Schulkonferenz 
der Martin-Luther-King-Schule jedoch kein zustimmendes Votum fassen, so dass hier leider kein 
Antrag an das Ministerium für Schule und Weiterbildung auf Teilnahme am Schulversuch ge-
stellt werden kann. 

 
Am 17. Oktober 2012 wird ein Gespräch mit Vertretern des Ministeriums für Schule und Weiterbildung 
in Düsseldorf stattfinden, um noch offene schulrechtliche Fragen zum Schulversuch PRIMUS zu erör-
tern. 
 
 
 
 
gez. Dr. Klein 
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